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Es rychs, usgfüllts u gsägnets Läbe isch mit ihm
z'Änd gange. Aber sys Wärk besteit wyter un üsi
Fründschaft überduuret Tod u Grab.

Ja, Kari, du bisch von is gange,
aber du blybsch glych by-n-is, gäll!

Bhüet Dy Gott *

Bhüet Dy Gott, my Götti Kari
Uf Dir letschte, länge Reis.

Danke möchti no für alles
Wo Du ta für mi — i weiss
Hesch als Ching mi ghöre singe,
Hesch Dy Fröid am Meitschi gha,
Hesch die jungi Frou mit Chinge
Härzhaft a ne Arvel gnoh.
Hesch erseht chürzlige im Stübli
Zue mer gseit: «Los, dänk de dra

We-n-ig einisch o muess scheide,
Ds' Tröschteli — das blybt de da!»

We mir ds Leid schier wott verspränge
Hüt mys Härz, will Du nümm da

Lose-n-ig im töifschte z'Innerscht
Wie Du seisch: «Oh löht mi gah,
I möcht hei zu myne Liebe
Wo vor mir scho heizue sy,
Schicke Euch vo dert my Säge

Blybe bin-ech, gross u chly!
Heit nid Chummer, heit nid Sorge
Recke jedem vo-n-ech d'Händ,
Läbet wohl ihr Sängerfründe
Bhüet Dy Gott — Mys Bärnerland!

Käthi Künzi-Schmalz
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